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*!"' gehängt? Es ist kein Lynchgericht,

ifi wedelt es sich um das Hochziehen der
KrPioJr'"pfassade bestimmten Plastiken, die

* '""Vordergrund links) geschaffen hat

k'r^ Bürger, aus der Altstadt, die das

* CT?" ^o'hauses gründlich verfolg-
^usdr

*" "ber diese oder jene Um-

Oben: Stückarbeit zeichnet die Decke der Wandelhalle vor dem Grossratssaal aus. Die

Zahl der Bildhauer, die sich jetzt noch auf die vor ungefähr 200 Jahren verwendete Art

von Deckenschmuck verstehen, ist nicht sehr gross. Hier im Berner Rathaus ist für die

Ausführung der Zürcher Bildhauer Kappeler zugezogen worden. Die Stukatur zeigt oben

die symbolische Darstellung des Schwurs beim Eintritt Berns in den Bund der Eidgenossen.

Mitte ein Bild des Aufnahmeaktes, als Bern als 8. Ort in den Bund aufgenommen wurde. Unten

erkennt man die Wappen
von Uri, Schwyz, Unter-
walden und Bern. Rechts:
Nicht mehr über die ver-
schwundenen Seitentrep-
pen betritt der Besucher
das Rathaus, sondern
durch die neu erstellte
gotische Türe zu ebener
Erde, d?e hier im Bild dar-
gestellt ist kurz vor ihrer
Vollendung

(Reportage der Ph.-r.)

_ vi

Oben: Dieser Tage sind die letzten Gerüste am Berner Rathaus
entfernt worden, die monatelang von intensiven Renovations-
arbeiten Zeugnis ablegten. — Unten: Stehn sie richtig? Bildhauer
Piguet (links) und ein weiterer Sachverständiger betrachten die
beiden an der Fassade hochgezogenen Figuren auf die richtige
Stellung. Rechts aussen betrachtet der Rathauswirt scheinbar
recht uninteressiert die Szene. Ob er dabei schon an ein zukünf-
tiges Geschäft denkt, wenn das Rathaus wieder einmal von vielen
Reiselustigen besichtigt wird? — Rechts: Aussenansicht des Rat-
hauses, dessen Hauptfassad : hier die wesentlichste Änderung bei
dieser Renovation erfahren hat. Die beiden Dächer über die
Seitentreppen sind verschwunden, wodurch die starke und schöne
Wirkung des spätgotischen Baustils viel eher zur Geltung kommt

Vas Berner Rathaus, das in den

1406 bis 1416 erbaut wurde, ist

Folge vielfach als Muster für deru

öffentliche Gebäude benutzt worden
diesen in spätgotischem Stil errich
Bau ist schon viel diskutiert worden

Stilauffassung, bauliche Gestaltung
Die gegenwärtige grundlegende
tion ist nicht die erste. 17S4 fand die

1867 die letzte statt. Man hat aber

rade bei dieser letzten Renovation

eine gründliche Umgestaltung kein

wicht gelegt, was nun diesmal
worden ist. Zweieinhalb Jahre dauert dit

«Überholung» und kostet die Stadt Bert

die runde Summe von guten 2 Millionen

Franken. Bestimmend für die Neugestol-

tung war, das Rathaus in verwalk^
technischer Beziehung zu modernisiert)

und dabei doch den spätgotischen Stil in

jeder Beziehung zu wahren. Das schein!

dem Projektverfasser, Architekt Rischaus

Zürich und dem bauleitenden Architekten

Keller aus Bern vollauf gelungen zu sein.

Im Herbst dieses Jahres wird das Ré

haus dem Volk der Stadt Bern wieder

übergeben werden.

« Wahrheit » und

«Lüge», so werden

die beiden die Haupt-
fassade zierenden Pia-

stiken benannt

Jlttö 500 ^itl)t c alfe
Die beiden überlebensgrossen Plastiken sind aus Sandstein aus dem Zugerländchen gehauen.

Bildhauer Piguet bringt die letzten Ausbesserungen an

enrer Uashaas wird renoviert

dilr l,
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t ^ ° l>m Vorvergrunv links) gesckoffen Kot
^<jez auz 6er- ^lî5îa6t, clie 6a§

kotkouses grünvllck verfolg-
über viese over jene Um-

Oden: Stückarbeit leickne» vie Oecke vor Wanvelkolle vor llem (Zrossratssaal aus. Oie

?ok> ver Silvkauer, -lie sick jet?» nock auf vie vor vngekökr Z00 iakren vervenvete ärt
von O-ck-nsckmuck versteksn. ist nick» sekr gross, «ier im Serner katkaus ist für «lis

Xusfükrung 6er ?ürcker Silvkauer Koppeler rugexogen vorven. Oie Stukotur seig» oben

vie ivmboliscke Oarstellung ves Zckwvrs beim eintritt verns in «ien Sunv 6er eivgenossen.

lViitte -in SiI6 6es Xuknakmeoktes. ols kern ok S. Ort in 6en Sun6 aufgenommen vurve. Unten

erkennt man 6ie Wappen
von Uri, 5ckv/i. Unter-
valven un6 Sern. Seckts:
klick» mekr über 6ie ver-
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pen betritt 6er Sesucker
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Oben: Oisssr îage sinv 6ie letzten Lisrllste am ösrnsr Satkavs
enttsrnt vorven, 6is monolslang von intensiven Rénovations-
arbeiten Zeugnis ablegten. — Unten: Stskn sie ricktig? SiI6kauer
piguet (links) un6 sin weiterer Sockverstânviger betrackten 6i«
bsi6sn an 6er passavs kockgerogsnen figuren auf 6is ricktige
Stellung. Ssckts aussen betracktet 6er Katkousvirt sckeinbar
reckt uninteressiert 6ie Siens. Ob er 6abei sckon an ein rukünk-
tiges (Zesckäkt 6enkt, wenn «las Katkaus viever einmal von vielen
Reiselustigen besicktigt virv? — Seckts: ^ussenonsickt 6es Kot-
kausss, «lessen l-laupttossov i kier 6ie wesentlicksto Xnverung bei
vieser Renovation ertokren Kot. Oie bei6en Oöcker über 6ie
Seitentrsppen sin6 vsrsckvunvsn, vovurck 6!e starke un6 scköne
Wirkung lies spätgotiscksn koustils viel eksr iur (Zeitung kommt

>Fas Serner iìatkaus, vas in «j^
160« bis 14t« erbaut v»ur6e, jz,

polge vielsack als Muster für <i^
Stkentlicke «Zebäuve benutr» vorven
viesen in spätgotisckem Stil
Sau ist sckon viel viskutiert voriisn
Stiiautkassung, bauiicke Sesteltung
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worven ist. ZLweieinkald tokre vnvsvK

«Oberkolung» unv koste» vie AM km

vie runve Summe von guten Z kiilli«««

Pranken. Sestimmenv für vie kievz^
tung war, vas Katkaus in vervaii^z»
teckniscker Seiiekung lu moverni»««

unv vabei vock ven spätgotiscksn Zli! i,

jever Se-iekung -u wakren. ves à,,
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übergeben werven.

« Wakrkeit » unv

«Uüge», so verven
vis beiven vie «avpt-
fassave rierenven pla-

stiken benannt

Das 3VV Jahre alte
Oie beiven vberlebensgrossen Plastiken sinv aus Sonvstein aus vem ^ugerlänvcken gekouen.

Silvkauer piguet bring» vie letTten Ausbesserungen an
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